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Strukturveränderungen des argentinischen Einfuhrbedarfs
F. O. Ehlert, Buenos Aires

A rgentinien is t m it 18 Mill. E inw ohnern  und  e in e r 
Flädienausdehnung v o n  2,9 M ill. qkm  das 

zweitgrößte Land Südam erikas; tro tz  d e r w irtsd ia f t­
lidien Störungen der le tz ten  Ja h re  kom m t ihm  als 
einem der größten  G etreide- und  F le isd ip roduzen ten  
und wegen seines aufnahm efähigen M ark tes  noch 
immer beaditlid ie  B edeutung a ls H andelspartner zu. 
Nadi fast e lfjähriger U nterbrechung k o n n te  d e r H an­
delsverkehr A rgentin iens m it W estdeutsch land  im  
Jahre 1951 erstm als w ieder e in en  beträchtlichen Auf- 
sdiwung nehmen, ohne daß e r jedoch d ie  E rw artun­
gen, die der deutsche A ußenhandelskaufm ann in  ihn  
gesetzt hatte, ganz erfü llt h ä tte . W enn  auch d ie  
deutsche W are und  der deutsche K aufm ann ih ren  
guten Ruf der V orkriegszeit am  Rio de la  P la ta  eben ­
so wenig verlo ren  hab en  w ie in  den üb rigen  Ländern 
Südamerikas, so h a t die P rax is d e r le tz ten  Ja h re  doch 
gezeigt, daß d ie  inzw ischen in  A rgen tin ien  auf poli- 
tisdiem und w irtschaftlichem  G ebiet e rfo lg ten  S tru k ­
turwandlungen in  W estdeu tsch land  nicht im m er so b e ­
achtet worden sind, w ie  sie es v e rd ien t haben. D a­
durch konnten bis heu te  noch längst nicht alle M ög­
lichkeiten ausgeschöpft w erden , die der W aren au s­
tausch zwischen beiden  L ändern  b ie te t, und  selbst 
die W arenlisten des H andelsvertrages vom  O k tober 
1951 konnten auf d iese W eise nicht v o ll ausgenutzt 
werden.

STAATLICHE WIRTSCHAFTSLENKUNG 
Zu den Faktoren, die fü r d ie  B eurteilung  des h eu ti­
gen A rgentinien vo n  g röß te r B edeutung sind, gehört 
die Tatsache, daß es  h ie r ke ine  freie M arktw irtschaft 
gibt und daß sich H andel un d  Industrie  seit dem  
Amtsantritt des heu tigen  S taa tsp räsiden ten , G eneral 
Perón, nach den G rundsätzen d e r staatlichen  W irt- 
sdiaftslenkung entw ickeln  m üssen. D arüber h inaus 
sind gemäß der peronistischen D oktrin  w eite  G ebiete 
der wirtschaftlichen T ätigkeit —  z. B. e in  beträch t­

licher T eil des A ußenhandels, d ie  H andelsschiffahrt, 
das D epositengeschäft der B anken u. a. m. —  v e r­
staatlicht, und  auf v ie len  Sek to ren  tr it t  d er S taa t 
h eu te  neben  der P rivatw irtschaft als U nternehm er 
auf. Er is t auf d iese W eise  zum  größten  W irtschafts­
un ternehm en  des Landes gew orden, und  die P riv a t­
w irtschaft h a t —  besonders im  A ußenhandel —  etw as 
vo n  ih re r früheren  B edeutung eingebüßt. G erade 
diese T atsache w ird  v o n  ein igen  deu tschen  A ußen­
handelsfirm en  noch im m er nicht genügend  berück­
sichtigt.

BEDARFSVERÄNDERUNGEN 
D aneben bestehen  eine R eihe andere r Faktoren , die 
im  V ergleich zu r V orkriegszeit zu w ichtigen W and­
lungen  geführt haben. D er B edarf d es Landes ist 
u n te r dem  Einfluß d e r se it K riegsausbruch um  4 Mill. 
M enschen angew achsenen B evölkerung und  durch den 
infolge d e r fortschrittlichen Sozialgesetzgebung des 
peronistischen Regim es w esentlich gehobenen  Lebens­
standard  der M assen gew altig  gestiegen. Seine Z u­
sam m ensetzung h a t sich jedoch durch die inzw ischen 
erfo lg te  Industria lisierung  s ta rk  verändert. Die Zei­
ten  der „R asierklingen- un d  Seifeneinfuhr" sind in  
A rgen tin ien  w ie in v ie len  anderen  südam erikanischen 
S taa ten  endgültig  vo rüber. Die heu tige  E infuhr w ird  
v o n  dem  B edarf der W irtschaft an  P roduktions- und 
T ransportm itte ln , H alb fab rikaten  und  Rohstoffen b e ­
stim m t. A lles andere  tr it t  bei dem  heu tigen  De­
v isenm angel vö llig  in  den H intergrund, 
ü b e r  d ie  V eränderungen , die sich bei d e r a rgen tin i­
schen E infuhr im V ergleich  zu r V orkriegszeit e r ­
geben, ve rm itte lt die folgende T abelle eine aufschluß­
reiche Ü bersicht. Zum b esseren  V erständn is d e r an ­
geführten  Z ahlen  muß darau f h ingew iesen  w erden, 
daß die W erts ta tis tik  w egen  der inzw ischen erfo lg ten  
Pesoabw ertung  keine  abso lu ten  V ergleiche zuläßt. 
Auch m üssen die inzw ischen erfo lg ten  P reisverände-

Argentiniens Einfuhr 1937 und 1949—1951
(Menge in 1000 t, Wert in MiU. Papierpesos)

1937 1949 1950 1951
Warengruppe Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert

Lebensmittel 616,2 114,5 239,0 148,4 178,5 276,9 205,7 489,6
Tabak 8,3 10,8 7,9 28,1 3,9 23,6 2,7 24,7
Getränke 7,6 9,1 5,0 7,3 6,2 17,1 2,3 27,7
Textilien 198,2 358,8 131,3 866,3 96,4 566,6 123,8 1 064,3
Chemisdie und pharmazeutisdie Erzeugnisse 226,2 88,6 174,3 200,5 220,1 320,0 336,5 856,9
Papier und Pappen 264,4 63.8 232,7 200,1 195,8 179,3 196,5 424,6
Holz 585,5 80,0 868,8 309,0 826,9 372,8 1 062,6 883,8
Eisen und Eisenerzeugnisse 1 034,3 234,4 969,7 756,3 1 039,9 737,5 1 031,9 1 604,7
Masdiinen und Fahrzeuge 240,1 195,6 313,3 , 998,6 269,1 966,9 180,9 1 922,0
NE-Metalle und Erzeugnisse 126,7 79,8 109,8 177,2 140,7 279,5 191,1 680,5
Steine und Erden, Glas 2 009,8 40,7 3 185,0 138,7 800,0 133,6 575,1 301,8
Brenn- und Treibstoffe 4 901,2 146,6 5 702,6 489,5 6 728,3 593,5 7 945,3 1 095,2
Kautsdiuk 14,3 18,2 10,5 24,3 20,7 63,7 26,8 242,2
Versdiiedenes 101,9 89,3 212,1 297,3 225,9 290,2 171,0 873,6
Insgesamt
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10 334,7 1 530,2 12 162,0 4 641,6 10 752,4 4 821,2 12 052,2 10 491,6
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Argentiniens Einfuhr von „Essential-GUtern"
Durdisdinitt

Artikel 1937—1939 1945 1946 1947 1948 1949 1950 1951

506,8 222,7
(in 1000 t) 

230,2 254,8 298,6 252,0 188,5 " 210,7

1 299,1 385,9 2 245,9 2 497,0 2 703,6 2 505,7 2 123,6 2 806,8
637,8 143,2 910,9 1 167,5 1 741.7 1 590,6 2 953,7 2 817,6

2 929,0 767,9 1 144,4 1 214,6 2 192,6 1 340,8 1 447,1 2 167,6

9,1 1,4 9,6 29,6 1,8 7,3 17,8 25,7
45,4 25,2 38,1 68,9 118,2 85,3 96,7 82,1

476,4 54,3 308,4 461,5 785,5 702,5 722,9 829,6
11,2 2,1 17.1 35,2 38,4 40,3 14,9 43,0

1 5.6 8,4 6.6 19,4 9,6 5,2 11,2 18,2
68,5 33,7 37,3 77,9 77,4 35,0 58,7 85,4
8,4 9,6 7,5 11,0 14,4 7,1 19,6 23,5

14,5 3,3 6,5 9.1 2,3 11,9 2,0 5,9
32,5 32,5 39,8 68,4 70,1 39,7 46,6 99,6
21,3 18,0 19,3 21,3 52.6 14,3 52,1 40,5

147,3 98,6 142,6 140,9 121.3 117,2 101,3 108,8
43,6 29,2 51,2 62.2 48,8 71,7 73,2 130,7
11,1 5,2 14,6 7,9 19,1 5,7 11,7 25,5
9,2 9,4 11,9 7.6 3,5

83,8
2,8 3,4 7,3

63,4 8,8 22,4 65,2 93,4 105,8 59,6
469,2 339,7 497,5 632,3 884,2 797,1 756,2 934,0

3 137
(Einheiten)

765 3 254 10 163 2 622 3 789 6 629
2 332 32 268 1 368 569 74 1 374 1 294

163 157 1 914 1 167 173 574 513
8 903 123 3 352 15 323 1 714 588 83 1 382

17 1 43 61 129 88 15 45
25 11 100 967 405 387 382

3 817 30 4 960 32 158 19 464 2 748 204 2 201

Lebensmittel, Getränke und Tabak 
Treib- und Brennstoffe:
Benzin, Diesel- und Gasöl 
Rohöl 
Steinkohle 
Rohstoffe:
Natürlicher und synthetischer Kautschuk 
Gußeisen 
Sonstiges Eisen 
Rohstahl-Barren 
Kupfer und Bronze in Barren und Blechen 
Weißblech
Carborundum und Karbid 
Harze
Soda und Karbonat 
Kaustische Soda 
Zeitungspapier 
Holzschliff 
Jute in Ballen 
Feuerfestes Material 
Eisenröhren in verschiedenen Formen 
Holz
Maschinen and Fahrzeuge:
Traktoren 
Erntemaschinen 
Chassis für Omnibusse 
Chassis für Last- und Lieferwagen 
Schiffe
Omnibusse mit Karosserie 
Last- und Lieferwagen mit Karosserie

rungen  und  -sd iw ankungen  des W eltm ark tes gebüh­
rend  berücksichtigt w erden. Die besondere B edeutung 
d ieser ü b e rs id it dürfte  d ah er in  e rs te r Linie in  der 
R elation  ih re r W erte  un te re in an d er liegen.
Ein V ergleich der E infuhrm engen der le tz ten  drei 
Ja h re  b is einschließlich 1951 m it den E rgebnissen des 
Jah re s  1937, das als e ines d e r besten  d e r a rgen tin i­
schen V orkriegszeit ge lten  kann , zeigt, daß auf allen  
G ebieten, auf denen  inzw ischen d ie  einheim ische Er­
zeugung  gestiegen  is t oder industrie lle  N eugründun­
gen  erfo lg t sind, e in  gew isser Rückgang der E infuh­
ren  festzustellen  ist, ohne daß die G esam teinfuhr von 
der gleichen B ew egung erfaß t w urde, w ie das auch 
bei d e r Industria lisierung  an d e re r L änder zu e rk en n en  
ist. D ieser Teilrückgang erfaß t in  e rs te r  Linie L ebens­
m ittel, T abak, G etränke, T extilien , P ap ier und  Pap­
pen. B esonders charakteristisch  is t die Entw icklung 
auf dem  Papier- und  T extilsek tor, d ie  sich e rs t aus 
der A ufgliederung be ider W arengruppen  deutlicher 
e rkennen  läßt. D abei zeig t sich näm lich, daß auf b e i­
den  G ebieten  zum  größten  T eil n u r noch Rohstoffe 
und  H alb fab rikate  für d ie  inzw ischen fast b is zur 
Selbstversorgung  ausgebau ten  Industrien  eingeführt 
w urden, w ährend  in  der V orkriegszeit der g rößere 
Teil d ieser E infuhren aus F ertig fab rikaten  bestand . 
Das bedeu te t für die T extilindustrie , daß heu te  n u r 
noch die E infuhr fe inerer G arnnum m ern fü r W olle, 
Baum w olle und  K unstseide sow ie e in iger w en iger 
Spezialstoffe (z. B. Sam t, M üllerseide, etc.), die im 
Lande noch nicht erzeug t w erden  und  w egen der 
Enge des einheitlichen M ark tes w ohl auch n ie  h erg e­
ste llt w erden  sollen, in  F rage kom m en. F ür K unst­
seidengarne dürfte w egen der inzw ischen v o rb e re ite ­
ten  A usw eitung  der P roduk tionskapazitä t ebenfalls 
m it d e r vö lligen  E instellung  d e r E infuhr zu rechnen 
sein. Auch auf dem  P ap ie rsek to r is t d ie  einheim ische 
Industrie  inzw ischen in  der Lage, die M ark tv e rso r­
gung in  allen  gäng igen  Sorten  — m it A usnahm e von

Z eitungspap ier —  selbst zu übernehm en, so daß für 
d ie  E infuhr in  Z ukunft n u r noch R ohstoffe (Holz­
schliff und  Zellstoff), d ie noch nicht in  ausreichender 
M enge u n d  Q u alitä t gew onnen  w erden , sow ie ein ige 
S pezialpap iere  in  re la tiv  geringen  M engen  in te r­
essieren .
Da aber jed e  Industria lisierung  zusätzlichen E infuhr­
bedarf zur Folge hat, is t fü r d ie  T extil- und  Papier­
industrie  auch w eite rh in  m it e inem  g rößeren  Einfuhr­
bedarf an M aschinen für d ie E rneuerung  d es in­
zw ischen b e re its  te ilw eise  w ieder ü b e ra lte r ten  M aschi­
nenparks, fü r Zubehör, C hem ikalien  etc. zu  rechnen. 
Entsprechend dem  in d ustrie llen  A ufschw ung is t auch 
e ine  s ta rk e  S teigerung  d e r Brenn- und  Treibstoff­
e infuhren  festzustellen , d ie heu te  vorw iegend  aus
dem  C om m onw ealth  bezogen w erden. D er ve rh ä ltn is­
m äßig sta rk e  Rückgang in  d e r Position  „Steine und 
E rden“ e rk lä rt sich zum  größten  T eil durch die Ein­
ste llung  der früheren  Bezüge vo n  B ausand aus 
U ruguay als Folge des D evisenm angels. D er a rgen ti­
nische M ark t w ird  heu te  m it dem  w en ig er guten , aber 
ausreichenden einheim ischen Sand v erso rg t. D agegen 
is t fü r Z em ent tro tz  des gep lan ten  A usbaus d e r ein­
heim ischen Erzeugung auch fü r d ie  kom m enden
Ja h re  sicherlich noch m it einem  verhältn ism äßig
großen  E infuhrbedarf zu rechnen, der in  e rs te r Linie 
durch d ie B auten  fü r den  zw eiten  Fünf jah resp lan  be­
d ing t ist.
V on en tscheidender B edeutung fü r die A usrüstung  der 
e inheim ischen Industrie  m it P roduktionsm itte ln  sind 
die Positionen  „chemische und  pharm azeutische Er­
zeugn isse“, „Eisen und  E isenerzeugnisse", „Maschi­
nen  und  Fahrzeuge" und  „N E-M etalle und  deren  Er­
zeugn isse“, bei denen  d e r A nte il vo n  R ohstoffen und 
H alb fab rikaten  an  der E infuhr ebenfalls s ta rk  zuge­
nom m en hat.
D ie A ufg liederung  der E infuhren  läß t sich aus der 
nachstehenden Ü bersicht der Z entra lbank , die für die
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Erteilung der E infuhrgenehm igungen in A rgen tin ien  
zuständig ist, in n od i k la re re r  Form  e rkennen  (in */»):

Position 1949 1950 1951

Rohstoffe und Halbfabrikate 52,1 57,5 62,0
Maschinen, Werkzeuge,

Ersatzteile und Zubehör 23,3 . 15,4 11,9
Transportmittel 11,3 7,1 9,1
Treib- und Brennstoffe 7.7 14,3 12,8
Konsumgüter und andere 5,6 5,7 4,2

DIE W ICHTIGSTEN LIEFERANTEN 
Der U rsprung d e r a rg en tin isd ien  E infuhren zeig te 
w ährend d e r le tz ten  Ja h re  infolge se iner b ila te ra len  
A usrid itung ebenfalls gew isse S diw ankungen, die 
größtenteils auf vo rübergehende handelspo litisd ie  
S diw ierigkeiten  zurüdczuführen  sind. A ud i e rg eb en  
sidi aus den g le id ien  G ründen b e trä d itlid ie  V erände­
rungen gegenüber d e r V orkriegszeit, w ie  die nad i- 
stehende T abelle  e rkennen  läßt.
Die USA. konn ten  in  d en  e rs ten  N ad ik rieg sjah ren  im 
argen tin isd ien  A ußenhandel —  w ie in  den  m eisten  
anderen südam erikan isd ien  S taa ten  —  eine  beherr- 
sdiende S tellung  e innehm en u n d  G roßbritannien , das 
vor dem  K riege ste ts  m it A bstand  d e r größ te  Liefe­
rant A rgen tin iens w ar, vom  e rs ten  P latz verd rängen . 
Der no rdam erikan isd ie  A nte il an  den  a rg en tin isd ien  
G esam teinfuhren, d e r v o r  dem  K riege im  D urd isd in itt 
rund 5 Vo b e tragen  h a tte , stieg  1947, als A rgen tin ien  
nodi ü b e r b e träd itlid ie  D ev isen reserven  verfüg te , 
auf 45,5 “/o (!) u n d  sank  dann  in  den  fo lgenden  Jah ren  

, w egen d es zunehm enden  D ollarm angels und  d e r  b e ­
stehenden po litisd ien  und  w irtsd ia ftlid ien  S pannun­
gen auf rund  2 0 “/» ab. A ber au d i m it d iesem  A nte il 
stehen  die USA. n o d i im m er an  e rs te r  S telle u n te r 
den a rgen tin isd ien  L ieferanten.
E ntsprediend haben  d ie eu ropä isd ien  L änder n a d i der 
Ü berw indung ih re r N ad ik rieg ssd iw ierigke iten  ih re  
A usfuhren n a d i A rgen tin ien  in den  le tz ten  Jah ren  
w ieder e rhöhen  können . A uffallend is t, daß F ran k ­
reid i, auf das v o r  dem  K riege n u r rund  4 "/o d e r 
argen tin isd ien  E infuhren entfielen , sid i im  Ja h re  1951 
m it einem  A n te il vo n  rund  10 "/o an  die zw eite  S telle 
V orarbeiten konn te . D er W aren au s tau sd i m it G roßbri­
tann ien  stand  dagegen  in  den  le tz ten  Ja h re n  im  Zei- 
d ien  großer S d iw ierigkeiten , d ie  d u rd i die häufigen 
langw ierigen  V erhand lungen  ü b e r die P reise des a r­
gen tin isd ien  F leisd ies, fü r das G roßbritann ien  nod i 
im mer d e r größte, w enn au d i n id it  m ehr d e r alle in ige 
A bnehm er ist, gekennzeid inet sind und d ie  sogar ver- 
sd iied en tlid i zu U nterb red iungen  der a rg en tin isd ien  
L ieferungen führten.
W estdeu tsd iland  k o n n te  se ine  L ieferungen 1951 we- 
sen tlid i e rhöhen  (A nteil rund  5"/o), ohne jed o d i seine 
V orkriegsre la tion  von  10 “/o be re its  w ieder zu  er- 
re id ien . D ie M öglid ikeiten  fü r den deu tsd i-argen ti- 
n isd ien  W aren au s tau sd i sind  jed o d i dam it nod i 
keinesfalls ersd iöpft. N ad i der B eilegung der h eu ti­
gen S d iw ierigkeiten  so llte  e ine  A usw eitung  des H an ­
dels auf e in e r fü r be ide  L änder vo rte ilh a ften  G rund­
lage du rd iaus m ög lid i sein.

ZUKÜNFTIGER BEDARF UND FÜNFJAHRESPLAN 
Die obigen T abellen  lassen  be re its  e indeu tige  Rüdi- 
sd ilüsse auf die zukünftige Z usam m ensetzung des a r­
gen tin isd ien  E infuhrbedarfs und  d e r E infuhrpolitik  zu.

W enn au d i heu te  th eo re tisd i n o d i e ine  ganze Reihe 
von ausländ isd ien  K onsum gütern  auf dem  a rgen tin i­
sd ien  M ark t w egen der qua lita tiv  n o d i im m er n id it 
ganz  ausre id ienden  un d  verhältn ism äß ig  teu ren  e in ­
heim isd ien  P roduktion  A bsatz  finden könnten , is t bei 
d e r heu tigen  A uslandsversd iu ldung  A rgentin iens 
e inerse its  und  dem  V orhandensein  d ieser zum  Teil 
n o d i sd iu tzbedürftigen  Industrien  andererse its  ü b e r­
hau p t n id it daran  zu denken, daß die Z en tra lbank  fü r 
d iese  Zwedce E infuhrgenehnügungen e rte ilen  w ird, 
w enn  sid i die eu ro p ä isd ien  Industrie länder au d i n o d i 
so seh r darum  bem ühen. T rotz d e r  gu ten  E rgebnisse 
der le tz ten  E rnte w ird  die a rgen tin isd ie  W irtsd ia fts­
po litik  des Ja h re s  1953 au d i w eite rh in  im Z eid ien  d e r 
„au ste rity “ stehen. D er C h arak te r der zugelassenen  
E infuhr w ird  s id i also au d i fü r das laufende J a h r  
s treng  an die b isher verfo lg te  Linie ha lten  und  für 
d ie  kom m enden Ja h re  in  se in er Z usam m ensetzung 
w eitgehend  d u rd i den  B edarf des zw eiten  Fünf ja h re s ­
p lanes 1953/58 bestim m t w erden. V on , den  33 Mrd. 
Pesos d e r im P lan  vorgesehenen  staa tlid ien  Investi­
tionen  dürften  sd iätzungsw eise 20 Mrd. auf E infuh­
ren  entfallen . D er S taa t w ird  also au d i in  den näd i- 
sten  fünf Ja h re n  d e r  größte und  w id itig s te  Im por­
te u r  A rgen tin iens sein, w as v o n  der w estdeu tsd ien  
Industrie  gebührend  berüdcsid itig t w erden  sollte.
Zu den w id itig s ten  Posten  d e r s ta a tlid ien  In v es titio ­
nen  fü r den  zw eiten  F ünfjahresp lan , d e r von  Perón 
als „der P lan des B ergbaus und  der S d iw erindustrie“ 
beze id ine t w orden  ist, gehören:
Energiewirtschaft (Wasserkraftwerke, Wärme­

kraftwerke, Gaswerke, Bohrmaterial für die 
Erdölindustrie u. a. m.) 7,9 Mrd. Pesos

Sdiwer- und Metallindustrie (Hüttenanlagen,
Kokereien, Walzwerke etc.) 980 Mill. Pesos

Weiterverarbeitende und Masdiinenindustrien 
(Produktion von Automobilen, Traktoren,
Landmaschinen etc.) 145 Mill. Pesos

Chemisdie Industrie 145 Mill. Pesos
Bergbau 240 Mill. Pesos

M it d iesen  Posten  is t jed o d i der B edarf des P lanes 
fü r die vordringliciien  A rbeiten  noch nicht erschöpft, 
da diesm al der P lan  auch d e r P rivatw irtschaft e in  b e ­
deu tendes P lansoll vorschreib t: eine generelle  P ro­
duktionserhöhung , die n u r durch die E infuhr n eu er 
P roduktionsm itte l zu erreichen  sein  dürfte. Es k an n  
angenom m en w erden , daß  die h ie rfü r erforderlichen 
A usgaben  sicherlich nicht h in te r den  vo rgesehenen  
staatlichen  Investitionen  Zurückbleiben w erden, ja  
sie auf m anchem  G ebiet —  z. B. im Bergbau, in  der 
L andw irtschaft und  in  versch iedenen  Industrien  — 
noch erheblich übertreffen  w erden. H ierzu gehören  
in  e rs te r  Linie bergbauliche M aschinen und  W erk ­
zeuge, T ransportan lagen , landw irtschaftliche Spezial­
maschinen, die im  Lande noch nicht h e rg es te llt w er­
den, versch iedene Industriem aschinen, T ransportm ittel. 
V on den bedeu tendsten  Inves titionen  des S taates, die 
auf den  zehn  D ringlichkeitslisten  an  zw eite r bzw. 
d ritte r  S telle stehen, sind außerdem  zu erw ähnen: 
Verkehrswesen (alle Arten Transportmittel) 5 Mrd. Pesos
Fernmeldewesen 2,2 Mrd. Pesos
Straßenbau (Zement, Baumaschinen, Baueisen) 3,5 Mrd. Pesos
Ausbau der Hafenanlagen und Schiffahrts­

wege 1 Mrd. Pesos
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A rgen tin iens E infuhr n a d i Ländern
(in Mill. Pesos)

Land
J.-D. 1936-88 

Wert %
1949 1960 1951

W ert W ert % W ert

USA 222,0 16,1 689,5 14,9 787,3 16,3 2 196,7 20,9
Frankreidi 61,2 4,4 464,4 10,1 693,0 14,4 1 022,4 9,7
Brasilien 111,4 8,1 357,4 7,7 459,6 9,5 951,0 9,0
Großbritannien 292,8 21,3 721,6 15,5 569,2 11,8 787,6 7,5
Westdeutsdiland 140,1«) 10,2 10,6 0,2 106,3 2,2 571,4 5,4
Sdiweden 20,0 1,4 114,6 2,4 86,4 1,8 522,2 5,1
Italien 72,9 5,3 742,4 16,0 348,5 7,2 386,8 3,7
Niederlande ■ ') • 70,5 1,5 94,4 1,9 354,2 3,4
Britisdie Besitzungen in Asien 8,0 0,6 16,3 0,3 69,0 1,4 334,6 3,2
Indien . *) . 271,1 5,8 196,2 4,1 324,1 3,0
Niederländische Besitzungen in Amerika 32,1 2,3 179,5 3,9 162,8 3,4 259,9 2,5
Finnland . ')  • 87,6 1,9 65,1 1,4 258,4 2,4
Belgien 92,6 6,7 198,5 4,3 49,2 1,0 234,4 2,2
Chile 8,8 0,7 63,1 1,4 140,2 2,9 223,0 2,1
Sdiweiz 17,0 1,2 77,6 1,7 79,6 1,7 183,0 1,7
Andere Länder 299,5_______ 217_______577̂ 0_______ 12,4 914,3_______ 19,0 1 902,2_______ 18,2
Insgesamt 1 378,4 100,0 4 641,7 100,0 4 821,1 100,0 10 511,9 100,0

Deutsdies Reidi. *) In .Andere Länder" enthalten.

Selbst w enn  n u r e in  Teil d e r äußerst w eitgespann ten  
P läne v e rw irk lid it w erden  sollte, so s teh t außer 
Zw eifel, daß d ies fü r die kom m enden Ja h re  e ine Bele­
bung  d e r  E infuhren und  eine res tlo se  A usnutzung  
a lle r finanziellen  M itte l des Landes zur F olge haben  
w ird  und  w ah rsd ie in lid i auf m and ien  G ebieten  au d i 
n u r m it d e r finanziellen  U nterstü tzung  des A uslan ­
des m öglid i se in  w ird. D ie a rg en tin isd ie  R egierung 
is t jed o d i fest en tsd ilossen , b e i d e r D urdiführung des

neu en  P lanes n id it w ied er in  die F eh le r des ers ten  
P lanes zu  verfa llen , d e r u. a. neb en  d e r  E rsdiöpfung 
d e r D ev isen reserven  dem  Lande e ine s ta rk e  Inflation  
geb rad it h a t, un d  d ie  neuen  P ro jek te  n u r im  Einklang 
m it den  ta tsä d ilid ie n  M ög lid ike iten  des Landes in  
A ngriff zu  nehm en. So soll w egen  d e r h eu tig en  V er- 
sd iu ldung  des L andes im  e rs ten  J a h r  n u r  e in  T eil der 
v o rg eseh en en  K red ite  —  u n d  d iese r m ög lid ist e rs t in 
der zw eiten  Jah resh ä lf te  —  in v es tie rt w erden .

Bevölkerungsdynamik 
und WirtsdiaftsentWicklung in den Niederlanden

w .  Rom ijn, U trecht

DIE DEMOGRAPHISCHE SITUATION

K ein  Land des eu ropä isd ien  Raum es h a t e in e  so 
rap ide  n a tü rlid ie  E xpansion  der B evölkerung 

aufzuw eisen w ie  d ie N iederlande. O bw ohl die G e­
burtenzah l p ro  1 000 E inw ohner se it A nfang dieses 
Jah rh u n d erts  m it n u r geringen  U nterb red iungen  bis 
zum  Ende der d re iß iger J a h re  regelm äßig  gesunken  
ist, h a t H olland  d o d i n a d i dem  Ja h re  1920 se lten  
e inen  G eburtenübersd iuß  von  w en iger als H u n d ert­
tau send  gehabt. Die E rk lärung  lieg t darin , daß  die 
V erringerung  d e r  S terbeziffer b is zum  zw eiten  W elt­
k riege  ungefähr der A bnahm e der G eburtenziffer die 
W aage  geha lten  hat. G leid i n a d i dem  zw eiten  W elt­
k rieg  w urde d ie  Spanne zw isd ien  G eburten  u n d  S te rbe­
fä llen  e rheb lid i größer, w eil d ie  G eburten ra te  plötz- 
lid i einen  S tand e rre id ite , w ie sie ihn in  den  v o ra n ­
gegangenen  v ierz ig  Ja h re n  n id it m eh r gezeig t ha tte . 
D ie S terb lid ikeitsz iffer dagegen  san k  in  d e r N ad i­
k riegszeit tie fe r a ls  je  zuvor und  lag  in  den le tz ten  
Ja h re n  n ied riger als jem als in  der G esd iid ite  irgend ­
e ines Landes. D ie Folge w ar, daß d e r  G eburtenüber­
sd iuß  s id i 1946 p lö tz lid i auf 200 000 verdoppelte . 
E n tsp red iend  is t der Prozentsatz  d e r Zunahm e der 
ho lländ isd ien  B evölkerung d e r  h ö d is te  in  Europa, 
un d  n a d i dem  S aarland  besitz t H olland  die g röß te  Be- 
v ö lk e ru n g sd id ite  in  d e r  W elt. D er U n tersd iied  in  der 
B evölkerungsdytiam ik H ollands und d e r  anderer 
S taa ten  W esteu ropas e rg ib t s id i aus fo lgender T abelle:

B evö lken ingsw ad istum  in  E uropa vo n  1900 b is 1948
(in V.)

Niederlande 92 Sdiweden 34
Dänemark 71 Belgien 28
Norwegen 43 Frankreidi 6

Großbritannien 35

D ie dem ographisd ie  Entw idclung H ollands geh t v ie l­
le id it n o d i k la re r  aus den  abso lu ten  Z ah len  d e r Be­
vö lkerungszunahm e hervor. A m  A nfang  d ieses J a h r ­
hunderts  zäh lte  das Land e tw as m ehr a ls  5 M ill. E in­
w ohner, 1911 w aren  es 6 Mill., 1922 sd ion  7 Mill., 
1931 w urde  d ie  8-M illionengrenze ü b e rsd iritten . 1941 
stieg  d ie  E inw ohnerzahl b is au f 9 Mill., und  sd ion  im  
H erbst 1949 w urde  d ie  Z ahl v o n  10 M ill. E inw ohnern  
e rre id it. In genau  fünf D ezennien h a t s id i also der 
B evö lkerungsbestand  H ollands verdoppelt, w obei jed e  
n eue  M illionengrenze sd in e lle r e rre id it  w urde  a ls d ie  
vorige.
Z w ar is t d ie  G eburtenquo te  in  d e n  le tz ten  Ja h re n  w ie­
d e r e rh eb lid i u n te r  das N iveau  des e rs ten  N ad ik rieg s- 
jah rs  (30,2 p ro  1 000 E inw ohner) gesunken , und  w ahr- 
sd ie in lid i w ird  d e r  T iefpunk t des Ja h re s  1937 (19,8 
p ro  1 000 Einw ohner) b a ld  w ieder e rre id it  sein. A ber 
dennod i is t der U bersdiuß der G eburten  ü b e r die 
S terbefä lle  n o d i im m er um  50 ”/o g rößer als v o r  dem  
K riege un d  w ird  s id i a u d i w eite rh in  e rh eb lid i ü b e r 
d e r früheren  H öhe v o n  H underttau send  halten .
W ie  gesagt, h a t sid i d ie  ständ ige  B evö lkerungsver­
m ehrung  vollzogen, obw ohl s id i die re la tiv e  G eburten-
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